
Die rasante wirtschaftliche Entwicklung Chinas hat auch große Veränderung 
in der Gesellschaft zur Folge. Wie sehen Studenten das heutige Leben in 
China, wie hat sich das Familienleben in den letzten Jahren verändert, wie 
sieht die heutige Jugend Chinas aus, was ist chinesisches Kulturerbe — das 
sind Fragen, zu denen die Deutschlernenden des Deutschkollegs in dieser 
Ausgabe der DE-KOlumne Texte geschrieben haben.  
 
 
 
Viel Spaß beim Lesen! 
 
Katrin Jander 
Lektorin am Deutschkolleg 
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„Zu der 

positiven 

Ansicht 

braucht man 

auch eine 

gute 

Erziehung“ 

Ein interessanter Stand-
punkt findet sich in der 
traditionellen chinesischen 
Medizin. Wenn der 
menschliche Körper sich 
im Gleichgewicht befindet, 
dann kann man nicht nur 
seelisch, sondern auch 
körperlich harmonisch le-
ben. 
Um die Energien im 
Gleichgewicht zu halten, 
möchte ich eine traditio-
nelle Behandlung vorstel-
len, die Meditation. Medi-
tation ist eine in vielen Re-
ligionen und Kulturen aus-
geübte spirituelle Praxis. 
Durch Aufmerksamkeits- 

oder Konzentrations-
übungen soll sich der 
Geist beruhigen und 
sammeln. Sie benötigt 
keine Hilfsmittel, sondern 
nur eine ruhige Umge-
bung oder etwas Medita-
tionsmusik. 
Ich denke, dass Meditati-
on eine Heilung fast aller 
psychischen Probleme 
bringen kann. Wenn man 
sie regelmäßig ausübt. 
 
YU Yijun 
MS  Klasse 2 
WS 11-12 

Heutzutage plagen sich 
immer mehr Leute im All-
tag mit drückenden Sor-
gen. Dazu gehören 
Stress, seelische Belas-
tungen, Angst usw., die 
zu psychischen Proble-
men und sogar Erkran-
kungen führen. 
Diese üben einen negati-
ven Einfluss auf den Men-
schen aus. Man kann sei-
ne Energie auf irgendwel-
che Dinge nicht konzent-
rieren. Deshalb fühlt man 
sich leicht nervös. Im 
Laufe der Zeit verliert 
man im Alltagsbetrieb den 
Überblick darüber, was 
man da eigentlich tut. 

德德德德 - K O L U MN E  

Leben ist ein Begriff 
schwer zu erklären. Denn 
Leben umfasst großartige 
Dinge sowohl Materialien 
wie Lebensmittel als auch 
psychische Faktoren. Je-
der möchte ein gutes Le-
ben erreichen, aber tat-
sächlich hat man viel zu 
tun, als Einzelner ein 
buntes Leben aufzubau-
en. 
Meinem Erachten nach 
sollte man sich um die 
folgenden 3 Faktoren sor-
gen. Das Erste ist eben-
falls das Wichtigste. Je-
der Einzelne sollte eine 
positive Ansicht zu sei-
nem Leben haben. Auf 
keinen Fall kann man vor 

der Niederlage aufgeben. 
Im Gegenteil sollte man 
selbstbewusst sein, dass 
man in kurzer Zeit alle 
Unfälle überwinden kann. 
Zu der positiven Ansicht 
braucht man auch eine 
gute Erziehung. Je bes-
ser eine Person erzogen 
ist, desto einfacher kann 
sie die Lebensprobleme 
lösen. Menschen mit gu-
ter Erziehung haben 
mehr Auswahl an Lösun-
gen der Probleme, weil 
sie viel über die Gesell-
schaft wissen. Zum 
Schluss ist der Kontakt 
mit anderen auch ein we-
sentlicher Faktor, weil 
das ein Leben färbt. 

Durch Kommunikation 
erkennt man verschiede-
ne Freunde, die nicht nur 
Fröhlichkeit zusammen 
genießen können, son-
dern auch die Niederla-
gen gemeinsam konfron-
tieren. 
Diese genannten Fakto-
ren sind nur einige Punk-
te für ein gutes Leben, es 
gibt noch mehr für die 
Einzelnen zu tun. Jedoch 
sollten wir uns oft erin-
nern, dass wir nun Fort-
schritte zu unserem idea-
len Leben machen. 
 
LU Zhangshun 
MS  Klasse 2 
WS 11-12 

 

Leben – Was kann als Einzelner tun für ein besseres Leben 

Leben  



Hast du schon einmal 
„Bach“ gehört? Kennst du 
Wang Dali? Wenn du in 
Deutschland studieren 
möchtest, wirst du sie 
schnell kennen lernen. 
Weil Bach einer der be-
kanntesten Komponisten 
der Welt ist und Wang 
Dali eine der bekanntes-
ten Rollen in unserem 
Lehrbuch. 
Seit dem 12. Juli 2011 
lerne ich Deutsch in 
Shanghai an der Tongji 
Universität. Am Anfang 
war das Wetter sehr heiß 
und jetzt ist es schon 
ziemlich kalt. Aber ich ha-
be keine Sorgen darum, 
weil jedes Klassenzimmer 
eine Klimaanlage hat. 
Das Deutschkolleg an der 
Tongji Universität hat 
nicht nur eine bequeme, 
saubere Umgebung, son-
dern auch freundliche, 
professionelle Lehrerin-
nen und Lehrer. Jeder ist 

sehr freundlich zu uns. 
Durch die Hilfe der Lehrer 
und der im gleichen Klas-
senzimmer lernenden 
Kommilitonen habe ich 
einen großen Fortschritt 
mit meiner Deutsch-
sprachfähigkeit gemacht. 
Außerdem habe ich sehr 
viele neue Freunde ken-
nen gelernt. Gestern hat-
ten wir einen denkwürdi-
gen Tag, weil wir eine 
weihnachtliche Party ver-
anstaltet haben. Unsere 
Lehrerin, die aus Deutsch-
land kommt, lehrte uns 
noch, wie man deutsche 
Kekse machen kann. Ich 
habe sehr viel gegessen, 
weil die Kekse mir sehr 
gefallen. Ich finde, dass 
sie besonders gesund und 
originell sind. Schließlich 
waren wir sehr überrascht, 
weil unsere Lehrerin 
Weihnachtsgeschenke für 
uns vorbe-

reitet hat. Das ist einer 
der unvergesslichsten 
Tage in meinem Leben. 
Trotz des guten Lebens 
möchte ich noch so 
schnell wie möglich dar-
auf verzichten. Weil die 
Lebensmittel in Shang-
hai sehr teuer sind. Und 
je schneller ich TestDaF 
ablegen kann, desto ra-
scher kann ich in 
Deutschland studieren. 
Ich möchte darauf nicht 
mehr warten. Jetzt arbei-
te ich sehr hart, weil ich 
weiß, ohne dass man im 
Kurs hart lernt, kann 
man nicht Deutsch gut 
lernen. 
  
ZHANG Minghui  
MS Klasse 2 
WS 11-12 
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„Hast du schon 

einmal „Bach“ 

gehört? Kennst 

du Wang Dali?“ 

Das Leben am Deutschkolleg der Tongji Universität 
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„Viele 
Mitschüler 
von  mir 
besuchten 
die  Schule 
nicht  weiter, 
weil  die 
Kosten  für 
die Schule zu 
hoch sind.“  

德德德德 - K O L U MN E  

Arbeiter oder Leben—Was ist wichtiger? 

Zweitens braucht man 
genug Geld für die Aus-
bildung. Viele Mitschüler 
von mir besuchten die 
Schule nicht weiter, weil 
die Kosten für die Schule 
zu hoch sind. Außerdem 
müssen sie früher Geld 
verdienen, weil ihre Fami-
lien ihr Geld für Leben 
brauchen. Viele Men-
schen in Südchina arbei-
ten jeden Tag. Sie müs-
sen das machen, sonst 
können ihre Kinder auch 
wieder keine Schule be-
suchen. So finde ich, 
dass mehr Geld bessere 
Zukunft bedeutet 
Schließlich bedeutet 
mehr Geld bessere Le-
bensatmosphäre. Wenn 
Ihnen Musik gefällt, kön-
nen Sie in ein Konzert 
gehen, können Sie ein 
Instrument kaufen. Wenn 
Sie gern reisen, können 
Sie ins Ausland fahren 
oder durch China reisen. 

Aber wenn man genug 
Freizeit hat, aber nicht 
genug Geld, dann kann 
man nichts bekommen.  
Zuletzt möchte ich erwäh-
nen, dass die Arbeit eine 
Methode ist und das Le-
ben ist das Ziel. Aber in 
China muss man zuerst 
genug Geld für seine 
Krankenkosten und Aus-
bildungskosten haben, 
dann kann man sein Le-
ben genießen. Aber sehr 
viele können das erste 
und zweite Ziel nicht er-
reichen. Dann ist Arbeit 
wichtiger als das Leben.  
 
 
 
 
ZHANG Minghui 
MS  Klasse 2 
WS 2011-12 

Arbeiten, um zu leben 
oder leben, um zu arbei-
ten—Unter diesem The-
ma verstehe ich die Fra-
ge, ob man mehr Geld 
bekommen soll oder 
mehr Freizeit haben soll. 
Ich vertrete die Meinung, 
dass man mehr Geld ver-
dienen soll. Ich habe eini-
ge Gründe für meine An-
sicht.  
Erstens ist Geld eine 
wichtige Sache für die 
Lebenserwartung. Wenn 
man in China nicht genug 
Geld für Krankenkosten 
hat, dann muss man sich 
Geld leihen oder sein 
Haus verkaufen. Wenn 
das Geld noch nicht ge-
nug ist, kann man nur 
zuhause bleiben. Die Re-
gierung und die Kranken-
häuser wollen den Kran-
ken nicht helfen, wenn sie 
kein Geld haben. D.h. je 
mehr Geld Sie haben, 
desto mehr Lebenssi-
cherheit kön-
nen sie haben.  
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Heutzutage haben die Leu-
te ein wichtiges Problem—
“Arbeiten, um zu leben“ 
oder „Leben, um zu arbei-
ten“. Viele Experten haben 
zwei unterschiedliche Argu-
mente. Einerseits muss man 
die Notwendigkeiten durch 
die Arbeiten erreichen, an-
dererseits ist man verant-
wortlich für die guten Arbei-
ten, wenn er in der Gesell-
schaft lebt.  
Ich finde, dass es in den 
verschiedenen Staaten ver-
schiedene Ergebnisse zu 
dieser Frage gibt. Erstens 
kann man im Industriestaat 
ein gutes Leben schaffen. 
Sie haben ein perfektes 
Versicherungssystem und 
die Ausbildung. Wahr-

scheinlich finden sie, dass sie 
fröhlich leben, um zu arbeiten. 
Allerdings verdienen sie im-
mer mehr Geld, damit sie in 
der Freizeit einen wunderba-
ren Urlaub machen können. 
Zweitens arbeiten in China 
und in anderen Entwicklungs-
ländern die Menschen sehr 
hart und fleißig, um ihr Leben 
besser als früher leben zu 
können, z.B. die Chinesen 
müssen mehr Geld durch die 
Arbeit verdienen, sodass sie 
die weltbekannten teuersten 
Wohnungen und die gesun-
den Lebensmittel kaufen kön-
nen. Die Eltern müssen die 
teure Ausbildung ihrer Kinder 
übernehmen und wenn sie 
krank sind, soll die Familie 
vielleicht eine unvorstellbare 

Summe für die Krankheit be-
zahlen. Aus diesen Gründen 
brauchen sie nur immer mehr 
Arbeit, um zu leben.  
Schließlich bin ich der Mei-
nung, dass „Menschen arbei-
ten, um zu leben“ oder „sie 
leben, um zu arbeiten“ nicht 
wichtig ist. Man kann nur sei-
nen Wert des Lebens finden. 
Sein Leben ist dann erst 
sinnvoll.  
 
LU Zhangshun 
MS Klasse 2 
WS 2011-12 

ihr ganzes Leben. Sie denken 
immer an die Arbeit und ar-
beiten fleißig wegen der Leis-
tung der Arbeit. Zweitens drü-
cken sie wahrscheinlich die 
Bedeutung ihres Lebens 
durch ihre Arbeiten aus. Die 
Leistung und Lebensstellung 
bedeuten alles. Darüber hin-
aus leben mehr Menschen in 
China für Arbeit, weil die Chi-
nesen großen Lebensdruck 
haben. Wir, die Generation 
der Achtziger, brauchen wahr-
scheinlich eine Wohnung um 
heiraten zu können. Aber in 
China kann nicht jedermann 
eine Wohnung haben. 
Deshalb müssen wir flei-
ßig arbeiten um zu le-
ben.  

Die wichtigste Bedeutung des 
Lebens ist meines Erachtens 
der Vorgang statt das Ziel. Ich 
möchte für das Leben arbei-
ten. Ich glaube, das die Leis-
tungen der Arbeit einen Teil 
vom Spaß des Lebens mit 
sich bringen, sowie auch das 
Lernen, das Reisen, die Be-
ziehungen, die Verwandt-
schaften usw..  
 
GU Feng  
MS I-1, Klasse 2 
WS 2011-12 

Seit Jahren erhöhen sich 
der Lebensstandard und 
die Lebensqualität. Aber 
der Lebensdruck schwellt 
zur gleichen Zeit an.  
Die einen Arbeiten für das 
Leben. Auf der einen Seite 
ist die Arbeit ein Teil vom 
Leben für sie. Nach der Ar-
beit erfreuen sie sich einer 
Sache, statt an die Arbeiten 
zu denken. Auf der anderen 
Seite arbeiten sie fleißig 
wegen des guten Lebens. 
Ein besseres Leben ist ihr 
Ziel der Arbeit, weil gutes 
Leben von finanzieller Si-
cherung und Lebensstel-
lung gebracht wird.  
Die anderen leben für die 
Arbeit. Erstens ist die Arbeit 
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„Wegen der 

wirtschaftliche

n Entwicklung 

wohnen wir 

jetzt in 

größeren 

Häusern und 

haben private 

Autos. Das 

konnte man 

sich früher 

nicht 

vorstellen.“ 

Die Änderung der Fami-
lie in Shanghai ist sehr 
groß. Wenn man vor 30 
Jahren nach Shanghai 
eine Reise machte, fand 
man bestimmt eine an-
dere Stadt. Natürlich war 
die Familie früher ganz 
anders.  
Ich habe von meiner 
Großmutter gehört, dass 
man vor etwa 30 Jahren 
Lebensmittel mit Be-
scheinigungen kaufen 
musste. Nur wenige Wa-
ren konnte man mit Geld 
bezahlen. Aber die Prei-
se der Nahrungsmittel 
waren stabil und die der 
anderen Waren auch. 
Früher waren normaler-
weise 4 Kinder in einer 
Familie wegen der be-
sonderen Politik beson-
derer Zeit. Deshalb hat-
ten wir viele Geschwister 
in unser Kindheit. Das 
machte uns viel Spaß. 

Aber jetzt gibt es nur ein 
Kind in einer Familie. Ich 
glaube, dass unsere zu-
künftigen Kinder weniger 
Verwandtschaften haben 
werden.  
Wegen der wirtschaftli-
chen Entwicklung wohnen 
wir jetzt in größeren Häu-
sern und haben private 
Autos. Das konnte man 
sich früher nicht vorstel-
len. Allerdings bringt es 
viele Probleme mit sich, 
die kaum in der Vergan-
genheit passierten. Zum 
Beispiel, wir müssen im-
mer unter den Staus lei-
den, wenn wir zur Arbeit 
gehen. Und es sind im-
mer mehr Leute jedes 
Jahr hier. Es ist schwerer 
einen ruhigen Platz zu 
finden. Früher hatten die 
Menschen viel Freizeit 
aber jetzt findet man, 
dass es ein Luxus ist. 
Denn heutige Menschen 

beschäftigen sich immer 
mit ihren Arbeiten.  
Früher hatten wir mehr 
Zeit zusammen zu blei-
ben und uns zu unterhal-
ten. Aber jetzt unterhal-
ten wir uns weniger und 
wir sitzen lieber am Com-
puter. Deshalb haben wir 
weniger Kontakt mit un-
seren Familienmitglie-
dern.  
Es ist nicht einfach zu 
sagen, welcher Stand 
der Familie besser ist. 
Man kann nur das Leben 
anpassen. Obwohl man 
das Leben nicht aus-
wählt, kann man sich für 
einen Stil des Lebens 
entscheiden. 
 
Daniel WANG 
MS I –2 
SS 2011 

德德德德 - K O L U MN E  

Familie in Shanghai: Früher und Heute 

Früher und Heute: Familie  



Beziehung zwischen 
Schwiegermutter und 
Schwiegertochter. Die Be-
ziehung war sehr kompli-
ziert. Die Probleme, die 
durch beide entstanden, 
wurden nie aufgelöst.  
Seit den achtziger Jahren 
des 20. Jahrhunderts 
schränkte die Regierung 
die Geburten ein. Die 
klassische Familie ist im-
mer kleiner geworden. In 
der Regel gibt es Vater, 
Mutter und ein Kind in der 
Familie. Aber sie wohnen 
auch mit den Großeltern 
zusammen. Weil die El-
tern in der großen Stadt 
berufstätig sind, müssen 
sie genug Geld verdienen. 
Deshalb kümmern sich 
die Großeltern um die En-
kelkinder, räumen die 
Wohnung auf und holen 
die Kinder ab. Auf dem 
Land hat eine Familie nor-
malerweise zwei Kinder. 

Immer mehr Eltern müs-
sen in die große Stadt 
gehen und arbeiten. Sie 
lassen ihre Kinder zu 
Hause. Die Großeltern 
kümmern sich als Eltern 
um ihre Enkelkinder. 
Dann entstehen die so-
genannten „Liu Shou-
Kinder“.  
Die Erscheinung der „Liu-
Shou-Kinder“ bewirkt vie-
le Probleme. Für sie ist 
es schwer die Liebe von 
ihren Eltern zu bekom-
men. Sie schlagen sich 
mit anderen Kindern bre-
chen oft die Schule ab. 
Diese Kinder, die in der 
Familie ohne die Erzie-
hung der Eltern aufwach-
sen, begehen schneller 
Verbrechen.  
 
 
XU Huanhuan 
MS I-2 
 SS 2011 

Vor den vierziger Jahren 
des 20. Jahrhunderts war 
die chinesische traditio-
nelle Form eine große 
Familie mit den Großel-
tern, den Eltern, dem On-
kel, der Tante und vielen 
Kindern. Das heißt, das 
vier Generationen in ei-
ner großen Wohnung 
lebten. Es gab 2 bis 5 
Kinder in einer Familie. 
Wenn ihre Söhne heira-
teten, lebten sie auch mit 
ihren Eltern zusammen.  
Meistens trieben Männer 
Handel. Das war die ab-
solute patriarchalische 
Gesellschaft. Es war da-
mals verboten, dass 
Frauen Ausbildungen 
machten und arbeiteten. 
Deshalb waren sie Haus-
frauen. Sie konnten nicht 
nach ihrem eigenen Le-
bensstil streben. Gleich-
zeitig mussten sie ganz 
auf ihre Männer hören. 
Außerdem entstand eine 
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Von früher bis heute hat 
die  chinesische  Familie 
eine  sehr  große 
Veränderung  erlebt.  Er-
stens ist die chinesische 
Familie früher eine große 
Familie. Sie bestand aus 
Großeltern, Eltern, vielen 
Geschwistern und vielen 
Kindern.  Aber  heute  ist 
sie sehr klein. Die meis-
ten Familie dürfen nur ein 
Kind  haben.  Zweitens 
konnte  ein  Mann früher 
viele Frauen haben. Erste 
Frau,  Zweite  Frau… 
kleinste Frau. Aber heute 
kann ein Mann nur eine 

Frau haben. Es ist für die 
Sicherheit  der  Frauen. 
Drittens wollte man früher 
sehr  früh  heiraten  und 
Kinder  haben.  Mit  18 
Jahren ein Kind zu ha-
ben,  war  normal.  Aber 
heute  ist  das 
rechstwidrig.  Viertens 
wollten die Menschen in 
der früheren Familie im-
mer  zusammen bleiben. 
Sie  arbeiteten  in  der 
Stadt  und  blieben  in 
einem Haus und feierten 
die  traditionellen 
Feiertage.  Heute 
dagegen   arbeiten  die 

Kinder in einer Stadt und 
die Eltern leben in einer 
anderen  Stadt.  Auch 
wenn das Kind und seine 
Eltern in einer Stadt sind, 
möchte  das  Kind  allein 
oder  mit seiner Freundin/ 
seinem Freund leben.  
Die  chinesische  Familie 
in China ist heute interna-
tionaler  und  moderner. 
Aber früher ist die chine-
siche  Familie  tradi-
tioneller und typischer.  
 
Sunny 
MS I-2 
SS 2011 

„Die 

Erscheinung 

der „Liu-Shou-

Kinder“ 

bewirkt viele 

Probleme.“   

Die chinesische Familie ist ein typisch chinesisches Kulturerbe 



S E I T E   8  

„Die  Familie 
heute ist viel 
besser, 
denke ich.“ 

德德德德 - K O L U MN E  

mit den Eltern zusammen 
zu leben. Keinesfalls wer-
den sie  mit  ihren Eltern 
zusammen leben. Manch-
mal gibt es eine Generati-
onskluft  zwischen  dem 
Kind und seinen Eltern. So 
sind  die  Drei-Personen-
Familien mehr geworden.  
Aber auch die Meinungen 
von früher und heute un-
terscheiden sich. Je grö-
ßer die Familie war, desto 
besser  war  die  Familie. 
Weil  mehr  Menschen, 
mehr Arbeitskräfte bedeu-
teten, waren alle Familien 
während der früheren Zeit 
für diese Meinung. Außer-
dem  hatten  die  Männer 
bessere Positionen als die 
Frauen. Früher waren die 
Frauen  nur  Hausfrauen 
und  keine  berufstätigen 
Frauen.  Nur  die  Jungen 
konnten  eine  Erziehung 
genießen. Die Eltern be-
vorzugten immer die Jun-
gen.  Es  war  durchaus 
möglich, dass eine reiche 
Familie  100  Familienmit-
glieder haben konnte. Und 
früher hatte jede Familie 

ein Familienstammbuch. 
Hinzu kommen die Na-
men. Früher zeigten die 
Namen nicht nur die Fa-
milienzugehörigkeit, son-
dern  auch  den  Alters-
rang. Das erste Wort in 
deinem Vornamen zeig-
te, wie alt du bist. Im frü-
heren China ist der Fa-
milienbegriff  bei  allen 
Leuten sehr stark,  z.B. 
ein Mann machte Unsinn 
und seine ganze Familie 
sollte bestraft sogar ge-
tötet werden.  
Die Familie hat sich heu-
te sehr im Vergleich zu 
früher  geändert.  Ich 
glaube, dass die Verän-
derung der Familie  die 
Veränderung der Gesell-
schaft zeigt. Die Familie 
heute  ist  viel  besser, 
denke ich.  
 
 
 
RONG Yingang 
MS I-2 
SS 2011 

Heute ist die Struktur der 
Familie  in  China  sehr 
verschieden  von  früher. 
Im Vergleich zu früher ist 
die  Familie  heutzutage 
kleiner geworden.  
Es kommt heute häufig 
vor,  dass  eine  Familie 
aus  Eltern  und  einem 
einzigen  Kind  besteht. 
Die  Gründe  dafür  sind 
die  Bevölkerungszahl 
und die Situation der Ge-
sellschaft.  Die  zuneh-
mende Bevölkerungszahl 
in  China  ist  immer  ein 
großes Problem. Vor al-
lem  beeinflusst  dieses 
Problem die Großstädte, 
z.B. Shanghai. Während 
die  Menschen  immer 
mehr  geworden  sind, 
wird  es  schwerer  eine 
Wohnung  zu  finden. 
Wenn die Leute nicht ei-
ne Wohnung finden kön-
nen, führt es zu einer in-
stabilen Gesellschaft. Es 
kann  sogar  die  Wirt-
schaftskritik  bewirken. 
Außerdem  glauben  die 
Jugendlichen  heute, 
dass es nicht schön ist, 



Lesen  verbringen.  Auch 
haben  viele  Jugendliche 
keine Interessen, weil sie 
wenig  Zeit  haben.  Ganz 
wenig Jugendliche haben 
ihre Interessen, z.B. Fuß-
ball,  Basketball,  Schreib-
kunst,  Musik  usw. Diese 
Jugendlichen wissen, wie 
sie ihre Zeit einteilen. Es 
gibt auch einige Jugendli-
che die hassen es , in die 
Schule zu gehen. Deshalb 
interessieren sie sich für 
Computerspielen, Fernse-
hen  usw.  Das  größte 
Problem  für  die  chinesi-

schen Jugendlichen ist der 
Druck des Lernens. Wenn 
sie nicht so fleißig lernen, 
können sie die Hochschul-
aufnahmeprüfung  nicht 
bestehen und das bedeu-
tet arbeitslos sein,  bzw. 
keine gute Arbeit  finden. 
Vielleicht  möchten  alle 
chinesischen  Jugendli-
chen nur gute Leistungen 
haben, um an eine gute 
Universität zu gehen.  
 
ZHANG Hanye 
MS Klasse 1 
WS 2011-12 

Die  Leute,  die  in  den 
80er  Jahren oder  90er 
Jahren  geboren  sind, 
gehören zu der Jugend. 
Wie die Jugend aus ver-
schiedenen  Staaten  ist 
die chinesische Jugend 
auch  mutig,  aktiv  und 
rebellisch.  Trotzdem ist 
das Lernen immer wich-
tiger für die chinesische 
Jugend.  
Die chinesische Jugend 
hat viel wichtige Prüfun-
gen zu machen, deshalb 
muss sie die meiste Zeit 
mit  Hausaufgaben  und 
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„Das größte 

Problem für 

die 

chinesischen 

Jugendlichen 

ist der Druck 

des Lernens.“ 

Jugend 

Hochschulaufnahmeprü-
fung,  was  manche  auch 
an den Rand des Selbst-
mords treibt. Sie haben zu 
viele Hausaufgaben, Prü-
fungen  und  Nachhilfeun-
terricht.  Deshalb  haben 
sie keine Freizeit.  
Ich  habe  viele  Hobbys, 
z.B. Film, Musik, Animati-
on usw. Allmonatlich gehe 
ich ins Kino.  Mein Lieb-
lingsregisseur ist Quentin 
Tarantino. Er ist sehr ta-
lentiert. Er hat sehr viele 
berühmte  Filme  ge-
macht,  z.B.  Reservoir 
Dogs“,  „Pulp  Fiction“, 
„Kill Bill“ und Inglourious  
Bastards“.  Wenn  ich 
Freizeit habe, schaue ich 

die  Japanischen  Anime 
auch an.  Ich habe auch 
Probleme:  Ich  lerne 
Deutsch nicht  so  fleißig. 
Deutsch ist ein bisschen 
schwer für mich.  Weil ich 
nach  Deutschland  zum 
Studium gehen möchte, ist 
es aber notwendig fleißig 
zu lernen.  
 
 
YAN Jinying 
MS Klasse 1 
WS 2011-12 

Die chinesische Jugend 
ist nicht so selbständig. 
Sie  werden  von  ihren 
Eltern  und  Großeltern 
verwöhnt. Viele chinesi-
sche Jugendliche haben 
keinen Traum. Sie sind 
nicht  sicher,  was  sie 
werden  möchten.  Ver-
schiedentlich  sind  die 
chinesischen  Jugendli-
chen nicht so mutig, ihre 
Ideen  auszusprechen. 
Die  Chinesen  meinen, 
dass man zurückhaltend 
sein  soll.  Die  chinesi-
sche Jugend ist immer 
sehr müde, denn sie ha-
ben  zu  viel  Prüfungs-
stress.  Viele  Jugendli-
chen sorgen sich um die 
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„Wegen der 
Reform und 
Öffnungspoli
tik kennen 
immer mehr 
Jugendliche 
die ganze 
Welt gut und 
interessieren 
sich für viele 
neue 
Sachen.“  

Die materielle Basis be-
stimmt  den  Überbau. 
Während  der  Entwick-
lung  der  Gesellschaft 
Chinas  ändert  sich  die 
Jugend in China sehr.  
Die Zeiten ändern sich. 
Erstens  ist  die  heutige 
chinesische Jugend viel 
offener als früher. Wegen 
der  Reform  und  Öff-
nungspolitik  kennen im-
mer  mehr  Jugendliche 
die ganze Welt gut und 
interessieren sich für vie-
le  neue  Sachen.  Zwei-
tens tut die chinesische 
Jugend  zwar  modern, 
aber der Geschmack ist 
auch  etwas  traditionell. 
Meines Erachtens ist sie 
heute so wie eine Waage 
zwischen Ost und West, 
heutiges China und altes 
China.  Die  Balance  ist 
nicht leicht, jedoch kön-
nen  die  Jugendlichen 
mehr denken und unter 
vielen Aspekten denken. 
Drittens  wollen  immer 
mehr Jugendliche in Chi-
na etwas machen,  was 
sie  möchten.  Und  der 
Druck ist für sie beson-
ders  schwierig.  Deswe-
gen eine Arbeit zu wech-
seln ist für sie auch nor-
mal.  Wichtig  ist,  mehr 

Geld  zu  verdienen  und 
leicht zu arbeiten und zu 
leben. Die Jugend interes-
siert  sich  für  das,  was 
auch  ausländischen  Ju-
gendlichen  Spaß  macht. 
Die Idole sind auch vielfäl-
tig. Es geht auch um Film, 
Sport, Politik und Wissen-
schaft usw. viele verschie-
dene Gebiete.  
Meiner Meinung nach gibt 
es zwei große Probleme 
von der chinesischen Ju-
gend. Vor allem ist es das 
Wohnungsproblem.  Für 
sie ist eine Wohnung zu 
kaufen so wichtig wie die 
Heirat.  Glücklicherweise 
unterstützen  auch  viele 
Eltern sie. Doch wenn ein 
Student allein an der Uni 
in der großen Stadt stu-
diert hat, soll er nach dem 
Studium in die kleine Stadt 
zurückgehen,  weil  die 
Wohnungen in der Groß-
stadt teuer sind, obwohl er 
schon einen Job gefunden 
hat. Und wenn er zurück-
geht, wollen seine Eltern 
und  vielleicht  auch  er 
selbst sich schämen, denn 
es bedeutet in China, dass 
er  nicht  erfolgreich  ist. 
Oder er kann noch eine 
Wohnung  mieten,  trotz-
dem findet er vielleicht wie 

die  anderen  Chinesen, 
dass das kein eigenes 
Zuhause  ist.  Zweites 
Problem  ist  die  Liebe 
und  der  Kontakt.  Die 
Scheidungsrate  steigt 
immer höher und wegen 
vieler  anstrengenden 
Arbeiten und Kursen ha-
ben  die  Jugendlichen 
wenig Zeit für Kontakt zu 
anderen Leuten. Die Ju-
gendlichen haben doch 
ja viele Träume. Obwohl 
die Zeit schnell vergeht 
und  Träume nach  und 
nach schwinden, ist die 
Rührung immer in unse-
rem Herzen.  
Liang  Qichao,  ein  be-
kannter  chinesischer 
Denker,  hat  gesagt, 
wenn  die  Jugendlichen 
eines Landes stark sei-
en, sei das Land dann 
auch stark. Die Jugend 
wird in China auch groß-
geschrieben.  Sie  leben 
auch bunt und natürlich.  
 
REN Yueling 
MS Klasse 1 
WS 2011-12 

德德德德 - K O L U MN E  
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Seit 2010 sind die meisten 
Jugendlichen  in  China 
„nach neunzig“,  die nach 
1990  geboren  wurden. 
Und die „Nach-Neunziger“ 
werden eine sehr umstrit-
tene Gruppe in China.  
Die „Nach-Neunziger“ sind 
lebhaft, haben viele Ideen. 
Das Wichtigste ist, sie lie-
ben es, die konventionelle 
Routine  zu  brechen.  Sie 
wollen  nicht  nur  anderen 
Menschen zuhören, die die 
anderen  Leute  für  einen 
Experten halten. Sie wür-
den lieber eigene Lösun-
gen für  Probleme finden. 
Jetzt ist das Leben immer 
besser. Einige junge Leute 
leben ein Leben im Luxus. 

Aber die meisten kennen 
Sparsamkeit.  
Mode, Stars, Sport, TV ist 
sehr  beliebt  bei  jungen 
Leuten.  Sie  diskutieren 
und ahmen nach und neh-
men teil. Andere sind an 
Politik  interessiert.  Ihre 
Idole  sind  in  verschiede-
nen Bereichen aktiv, z.B. 
Sänger Chen Yixun, Gast-
geberin Yang Lan.  
Sie haben auch viele Prob-
leme.  Viele  Menschen 
denken sie sind unverant-
wortlich und kennen nicht 
das harte Leben. Und sie 
sind unabhängig und weni-
ge tauschen mit ihren El-
tern  Ideen  aus.  Daher 
kann man nicht verstehen, 

was sie denken. Aber sie 
haben Träume. Mit guten 
Lebensbedingungen  sind 
ihre  Träume  meistens 
nicht zu viel Geld verdie-
nen. Aber sie möchten ihre 
eigenen Werte reflektieren 
oder  nur  machen,  wofür 
sie sich interessieren.  
 
 
 
 
 
 
XU Yannan 
MS Klasse 1 
WS 2011-12 

beiten und für die Familie 
arbeiten.  Das ist  ein Un-
glück.  
In China interessieren sich 
die Jugendlichen für Sport, 
Musik usw. Sie lieben Fuß-
ball, Basketball und Tisch-
tennis spielen. Sie nutzen 
viel Zeit zum Sportmachen. 
Auch lieben sie Musik und 
Musikstars. Die Musikstars 
sind schön.  
Jugendliche  haben  auch 
ihre  Probleme.  Sie  brau-
chen  die  Aufmerksamkeit 
ihrer  Eltern und die Hilfe 
von der Gesellschaft, z.B. 
wenn Eltern einen Job ha-
ben, haben sie dafür keine 
Zeit, sich um ihr Kind zu 
kümmern  und  mit  ihnen 
darüber zu sprechen. Die 
Gesellschaft ist verantwort-
lich,  weil  Jugendliche  die 
Zukunft jeder Gesellschaft 
sind. Also sie müssen den 
Stress von der Hochschul-

Es gibt ungefähr 401,7 Mil-
lionen Jugendliche in China 
und  sie  sind  eine  große 
Gruppe.  Die  Gruppe  ist 
wichtig für die Zukunft un-
serer Nation.  Die chinesi-
sche Jugend hat  Lebens-
geist  und sie studiert  mit 
Fleiß und Mühe. Gleichzei-
tig sind sie freundschaftlich.  
In China ist das Leben des 
Großteils der chinesischen 
Jugend gut. Sie haben gute 
Bedingungen und gute Le-
bensbedingungen. Sie kön-
nen  gute  Ausbildung  ha-
ben. Aber im Westen Chi-
nas gibt es viele armselige 
Einwohner, die Bedingung 
und  Lebensbedingen  sind 
übel.  Im  Westen,  wenige 
Jugendliche  haben  genug 
Geld zur Schule zu gehen, 
sogar haben sie nicht ge-
nug Essen. Wenn gleichalt-
rige Jugendliche zur Schule 
gehen, müssen sie nur ar-

aufnahmeprüfung konfron-
tieren.  
 
 
 
 
ZHOU Bijun 
MS Klasse 1 
WS 2011-12 
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„Ohne 

Geschichte 

und Kultur sind 

wir nicht 

Chinesen.“  

Zurzeit gibt es vielfältige 
Idole  aus  verschiede-
nen Bereichen in  Chi-
nas Gesellschaft für die 
Jugend.  Aber  es  gibt 
einen  anderen  Trend, 
dass  viele  chinesische 
Jugendliche  sich  für 
Popstars als  Idol  inte-
ressieren.  So  träumen 
sie  davon ein  Popstar 
zu  werden.  Dann tau-
chen  viele  Ausschei-
dungsshows  in  China 
auf,  so  dass  es  viele 
chinesische  Jugendli-
che als Teilnehmer an-
lockt. Das Ergebnis ist, 
dass  die  Träume  der 
Jugend nach und nach 
praktisch werden.  
Ich  interessiere  mich 
nicht für Popstars. We-
gen  der  chaotischen 
Musik  in  China  führt 
dies  zu  meiner  Mei-
nung. Aus einem ande-
ren  Grund  denke  ich, 

dass meine Meinung von 
meinem  Charakter  ab-
hängig ist. In China kön-
nen wir viele Jugendliche 
mit komischer Frisur von 
vielfältiger Farbe auf der 
Straße sehen. Wenn du 
dich mit ihnen unterhältst, 
wirst du viele merkwürdi-
ge Ausdrücke von ihnen 
hören. Sie gewöhnen sich 
an ein Leben ohne Fami-
lie,  Tradition  und  selbst 
Zukunft. Viele von ihnen 
sind finanziell nicht selb-
ständig, deshalb überneh-
men  die  Eltern  kosten 
und Stress,  wodurch es 
zu vielen Problemen der 
Gesellschaft führt.  
Von  100  Jugendlichen 
gibt  es  möglicherweise 
nur 15 Prozent, die nicht 
im  Internet  surfen.  Die 
anderen bleiben zuhause 
und  surfen  im  Internet 
Tag für Tag. Sie nennen 
wir „Zhai Nan“ oder „Zhai 

Nü“. Weil sie 
sonst  nichts 
zuhause ma-
chen,  essen 
sie auch im-
mer nur Fer-
tignudeln. 
Was machen 
sie im Inter-
net?  Viele 
Sachen  z.B. 
Kaufen, 

Computerspiele,  Face-
book  usw.  können  sie 
machen.  Heutzutage 
sind  Träume  von  der 
Jugend im Internet. Das 
Internet füllt das Leben 
aus.  
Wie wollen zum Schluss 
zusammenfassen: Träu-
me von Jugendlichen in 
China werden mehr und 
mehr  Wirklichkeit  wie 
Geld, Aussehen wie bei-
spielsweise  die  Frisur 
und Vergnügen wie In-
ternet  surfen.  Wenige 
Menschen kennen Chi-
nas  Geschichte,  inter-
pretieren Chinas Kultur, 
wie Gedicht,  Oper und 
alte Artikel sind verloren. 
Ich verstehe nicht,  wa-
rum  dieses  Land  als 
„China“ bezeichnet wird. 
Ohne  Geschichte  und 
Kultur sind wir nicht Chi-
nesen.  
 
 
 
 
 
 
ZHOU Zhou 
MS I-1, Klasse 1 
WS 2011-12 
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Träume der Jugend 
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Ich bin ein bisschen faul, 
deswegen treibe ich nicht 
gern Sport normalerweise. 
Doch  spiele  ich  gerne 
Computer. Manche Leute 
sind  vielleicht  dagegen. 
Sie sagen, dass Compu-
terspiele doch kein richti-
ger Sport sind.  
Aber 2003 wurden einige 
Computerspiele,  die man 
E-Sport  (elektronischen 
Sport) nennt, zu den 99 
Sportarten in China hinzu-
gefügt.  Die  allgemeine 
Administration des Sports 
China machte diese offi-
zielle Ernennung. Nun ist 
E-Sport 78. Sportart Chi-
nas.  
Es  gibt  zum  Beispiel 
„Warcraft III“, „Starcraft II“ 
und „Counter-Strike“, eini-
ge heftige Spiele gehören 
zum E-Sport. Sie kann ich 
alle  spielen,  aber  nicht 
professionell und fachlich. 
Jeden Tag spiele ich sie 
ein  bis  zwei  Stunden, 
wenn ich Zeit habe. Meis-
tens  mache  ich  diesen 
Sport mit meinen ehemali-
gen Mitschülern oder mei-
nen Kommilitonen.  
Durch diesen Sport kann 
man  vieles  lernen,  was  
man  manchmal  vielleicht 
von  anderen  Sportarten 
nicht lernen kann. Erstens 
ist es gut für die Finger. 

Während  des 
Spiels  bewegen 
sich  die  beiden 
Hände  und  alle 
Finger  hin  und 
her. Von daher ist 
das  Gehirn  auch 
in  Bewegung. 
Nach  und  nach 
wird  man  auch 
viel  klüger  sein. 
Zweitens  kann 
man noch lernen 
wie man Teamar-
beit  machen 
kann.  Durch  ein  Spiel 
kann man Freundschaften 
schließen  und  kann  gut 
zusammenpassen.  Drit-
tens geht es auch um die 
Anerkennung. Meiner Mei-
nung  nach,  in  mancher 
Hinsicht fehlt den Studen-
ten die Anerkennung heut-
zutage. Es gibt immer nur 
den Fehlschlag. Auch der 
Druck  den  chinesischen 
Studenten ist heute sehr 
stark. So sind einige klei-
ne  Anerkennungen  auch 
wichtig. Sonst ist man viel-
leicht wie Friedrich Nietz-
sche  in  einer  Dachkam-
mer  schließlich  wahnsin-
nig  geworden,  weil  nie-
mand endlich die „Sonne“ 
ist. 
Außerdem  sehe  ich  oft 
Fußball im Fernsehen. FC 
Bayern München ist meine 
Lieblingsfußballmann-

schaft.  Da mag ich be-
sonders  Thomas  Müller. 
Obwohl er nur 22 Jahre 
alt ist, hat er schon eine 
bestimmte Stellung in die-
ser Mannschaft.  Er wird 
neuer  Michael  Ballack 
werden, meine ich. Jeden 
Tag sehe ich doch fern, 
um die  Nachrichten ge-
nau zu wissen. Der Wet-
terbericht  ist  auch  sehr 
wichtig. Wenn es morgen 
regnen soll, packe ich zu-
nächst  am Abend einen 
Regenschirm in  die  Ta-
sche.  
 
 
 
 
REN Yueling 
MS Klasse 1 
WS 2011-12 

„Manche 

Leute sind 

vielleicht 

dagegen. Sie 

sagen, dass 

Computerspi

ele doch kein 

richtiger 

Sport sind.“ 

Moderner „Sport“ 
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„Der  weitere 
Grund ist, dass 
viele Studenten 
erstmals 
Abschied  von 
ihrer  Familie 
genommen 
haben  und  in 
eine  andere 
Stadt  zum 
Studium 
gegangen 
sind.“  

Immer  mehr  chinesische 
Studenten plagen sich mit 
psychischen  Probleme. 
Davon sind Prüfungsangst, 
Depression,  Sucht-
Probleme und Einsamkeit 
besonders häufig.  
Ich  vermute,  zu  diesen 
psychischen  Problemen 
gibt es folgende Ursachen: 
vor allem sind die Studen-
ten  überfordert.  Weil  sie 
Angst haben, dass sie kei-
ne  guten  Nuten  mehr 
schaffen sowie die Prüfun-
gen  nicht  bestehen  kön-
nen. Der weitere Grund ist, 
dass viele Studenten erst-
mals  Abschied  von  ihrer 
Familie genommen haben 
und in eine andere Stadt 
zum  Studium  gegangen 
sind.  
So alles ist fremd und sie 
haben  niemanden  dort 
kennen gelernt.  Selbstän-
digkeit ist nicht leicht. Sie 
müssen nicht nur ihre Stu-
dien,  sondern  auch  ihr 
neues Leben selbst erledi-
gen.  Außerdem  im  Ver-

gleich zu ihrem früheren 
Leben  haben  die  Stu-
denten  mehr  Freizeit 
sowie  Freiheit.  Aber 
trotzdem  wissen  sie 
nicht, was sie mit so viel 
Zeit  tun  sollen.  Dann 
viele Studenten sind auf 
Computerspielen  und 
Alkoholtrinken  beses-
sen. Hinzu kommt noch, 
dass die Studenten gro-
ße Sorgen um ihre Zu-
kunft haben: ob sie ei-
nen Job finden können, 
oder: was für einen Be-
ruf sie überhaupt ergrei-
fen möchten.  
Jetzt haben viele Univer-
sitäten eine Beratungs-
stelle eingerichtet, damit 
die Studenten ihre psy-
chischen  Probleme 
überwinden  können. 
Dort werden Beratungs-
gespräche  mit  Studen-
ten geführt, die psychi-
sche Probleme haben.  
Meiner  Meinung  nach 
kann  man  die  psychi-
schen  Probleme  durch 

folgenden  Maßnahmen 
lösen.  Zunächst  muss 
man  die  psychischen 
Probleme richtig behan-
deln. In der heutige Ge-
sellschaft sind die psy-
chischen Probleme sehr 
häufig  vorkommend. 
Man soll  zu der  Bera-
tungsstelle  gehen,  um 
Hilfe  zu  bekommen. 
Ebenso wichtig ist, dass 
man  mehr  Kontakt  zu 
anderen Menschen ha-
ben soll. Bemerkenswert 
ist auch, dass man re-
gelmäßig  körperliche 
Bewegung machen soll. 
Damit  kann  man  sich 
nicht nur fit halten, son-
dern  auch  sich  vom 
Stress  entspannen. 
Schließlich soll man die 
richtige  Ernährung  ein-
halten.  Ein  tägliches 
Frühstück ist besonders 
wichtig. Man soll Alkohol 
und Koffein vermeiden, 
da  diese zu  einer  Zu-
nahme von  Angst  und 
Depressionen  beitragen 

können.  
 
 
CHEN Xinyi 
MS II 
SS 2011 
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Psychische Probleme der chinesischen Studenten 
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Kulturerbe China 

es befindet sich in Westchi-
na, wo die Mogao-Grotten 
liegen. Das ist eine der vier 
größten Grotten in China. 
Es  gibt  735 Grotten,  von 
denen jetzt aber etwa nur 
15  Grotten  geöffnet  sind. 
Drinnen sind Buddhas und 
Wandmalereien. Man kann 
nicht laut sprechen und sie 
berühren. Fotografieren ist 
verboten,  jede  Grotte  hat 
einen Führer, der den Rei-
senden alles vorstellt.  
Weil die Verwaltung in der 
Feudalgesellschaft  sehr 
schlecht  war,  wurde  viel 
aus  den  Mogao-Grotten 
gestohlen.  Es  gibt  große 
Mengen  der  Kulturgüter 
jetzt  im  Ausland.  Das  ist 
eine Scham für Chinesen. 
Diese Angelegenheit  spie-
gelt  die damalige Verwal-
tung wider und zeigt, dass 
die Politiker und der Pfört-
ner Herr  Wang zu dumm 
waren.  Alle  Chinesen  är-
gern sich über dieses Er-
eignis. 
 
Mogao wurde ab dem 4. 
Jahrhundert  (366 v.  Chr.) 

Heutzutage ist China nicht 
nur ein großes produzieren-
des  Land,  gleichzeitig  ist 
China auch ein wunderba-
res Land. Bisher gibt es in 
China insgesamt 21 Welt-
kulturerbestätten,  die  be-
reits eingetragen sind. Viel-
leicht  sind die Kulturerbe-
stätten für ihre unterschied-
lichen Geschichte oder Hin-
tergründe in der Welt be-
kannt oder nicht sehr. Sie 
entwickelten  sich  aber  in 
vielen antiken Ländern. Wir 
müssen sie gut schützen. 
Alle  Kulturerbestätten  sol-
len geschützt werden. Was 
schade  ist,  ist,  dass  bis 
heute  viele  unbekannte 
Kulturstätten  sogar  ver-
schwunden sind. Und zwar 
gibt es einige Kulturstätten 
nur  in  einigen  Gebieten, 
und viele Leute haben tra-
ditionelle Sitten vergessen. 
 
Fast  alle  Kulturerbegüter 
sind materieller Form, glau-
be  ich.  Alte  Bücher,  alte 
Gebäude  (Tempel,  Turm, 
Mogao-Grotten)  usw.  Ich 
war  einmal  in  Dunhuang, 

und von 16 antiken Län-
dern gebaut. Das spielt ei-
ne große Rolle für die Zivili-
sation. Ich bin total erstaunt 
über dieses Gebäude. Ge-
schichte,  Religion,  Kultur, 
Leben sind inbegriffen. Sie 
sind meistens durch Wand-
malerei und Bücher verkör-
pert.  Wegen  der  langen 
Zeit, ist das meiste kaputt. 
Zum Schutz sind über 714 
Grotten geschlossen. Jetzt 
können wir nur die Atmo-
sphäre dort fühlen, wo es 
viel Not gab. Es war eine 
der wichtigsten Gemeinden 
auf der Seidenstraße.  
 
In China gibt es auch ande-
re Kulturstätten wie Mogao. 
Obwohl  sie  nicht  so  be-
kannt  wie  Mogao  sind, 
müssen wir  auch auf  sie 
achten. Die beste Methode 
ist Verstehen, damit wir sie 
besser schützen und nut-
zen.  
 
NI Hao 
MS I-2 
 SS 2011 

Die Mogao Grotten 
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„Die 

Landschaft ist 

die Seele der 

chinesischen 

Malerei.“ 

Traditionelle chinesische 
Malerei ist eine Form der 
chinesischen  Kunst.  Es 
ist auch eine der vier chi-
nesischen  Kunstformen. 
Die anderen sind: Musik 
spielen, Schach und Kal-
ligraphie. Man kann tradi-
tionelle chinesische Ma-
lerei von drei Arten unter-
scheiden:  Landschaft, 
Figurenmalerei und Tiere 
und Pflanzen.  
Die  Landschaft  ist  die 
Seele  der  chinesischen 
Malerei. Es stellt die har-
monische  Verbindung 
zwischen Menschen und 
Natur  vor.  Aus  dem 
Fluss,  dem  Berg  und 
dem Baum bestehen in 
der Regel die Hauptsze-
nen  der  chinesischen 
Malerei.  Außerdem sind 
die Menschen ein kleiner 
aber  unverzichtbarer 
Faktor in der Landschaft. 
Die  klassische  Land-
schaftsmalerei  ist 

schwarz und weiß.  Der 
Maler  möchte  seine 
Stimmung mit der Land-
schaft äußern, z.B. Som-
mer  für  Freude,  Winter 
für Enttäuschung.  
Figurenmalerei  ist  sehr 
beliebt  beim  Adel.  Die 
Themen  sind  normaler-
weise Frauen und Figu-
ren aus der Mythologie. 
In der Vergangenheit be-
vorzugte  der  Adel  die 
Lieblingsfrauen  als  Bild 
malen zu lassen, um sei-
ne Liebe auszudrücken. 
Figur aus der Mythologie 
ist auch angenehm, weil 
Menschen  die  Gläubig-
keit  und Erwartung  äu-
ßern möchten.  
Tiere und Pflanzenmale-
rei ist ein gern gesehener 
Typ. Im Allgemeinen ist 
es voll von Farbe. Blu-
men  und  Vogel  sind 
meistens die Themen. Es 
wird als dekorative Male-
rei  im  Zimmer  aufge-

hängt.  Man  kann  auch 
seine Erwartung mit den 
Blumen ausdrücken: z.B. 
Gesundheit,  Freude und 
Vermögen.  
Diese  Themen  sind  die 
berühmtesten Typen der 
chinesischen Malerei. Sie 
äußern  zusammen  eine 
allgemeine  chinesische 
Philosophie: das harmoni-
sche  Leben  mit  Men-
schen und Natur. Beinahe 
alle  Geschöpfe  bekom-
men eine Bedeutung. Die 
Faktoren in  der  chinesi-
schen  Malerei  kümmern 
sich zuerst um die Bedeu-
tung  des  Symbols  aber 
nicht  um das Aussehen 
der  Natur.  Im  Vergleich 
dazu  malt  man  in  der 
westlichen  Malerei  wie 
die  Faktoren  wirklich  in 
der Natur erscheinen.  
 
CHEN Chun 
MS I-2 
SS 2011 

Xueqing  ist  unzufrieden 
damit. Vor allem geht es 
um  Architektur,  traditio-
nelle  chinesische  Medi-
zin, chinesisches Gedicht, 
Gemälde und die Bezie-
hung zwischen verschie-
denen Leuten im Roman. 
Im Roman gibt es große 
Werte für Wissenschaftler 
zu forschen. So heißt der 
Roman „Traum der Roten 
Kammer“ das Lexikon der 
Feudalgesellschaft  Chi-
nas. Außerdem gibt es in 
China  heute  Wissen-
schaftler,  die  über  den 
Roman speziell forschen, 
z.B. ZHOU Ruchang und 

„Der  Traum  der  Roten 
Kammer“  ist  einer  der 
großen Romane in Chi-
na.  Der  Roman ist  ein 
Schatz der chinesischen 
traditionellen Kultur. Der 
Schriftsteller  des  Ro-
mans ist CAO Xueqing. 
Im Jahr 1784 wurde „Der 
Traum der Roten Kam-
mer“  geschrieben.  Und 
CAO  Xueqing  lebte  in 
der Qing Dynastie.  
Der Schriftsteller kritisiert 
die  Feudalgesellschaft 
und Feudalaristokratie im 
Roman. In der Qing Dy-
nastie ist die Hierarchie 
sehr  streng.  Und  CAO 

LIU Xinwu. Besonders hei-
ßen sie Hongxue Wissen-
schaftler.  
Wir wissen MAO Zedong 
ist  der erste Vorsitzende 
der  VR  China.  Und  er 
sagt: „Wenn man den Ro-
man nicht mehr als fünf-
mal liest,  hat man keine 
Berechtigung  den  Inhalt 
des Romans zu diskutie-
ren.  
Mit einem Wort ist der Ro-
man ein ausgezeichnetes 
Werk in der Welt.  
 
XU Sihan 
MS I-2 
 SS 2011 
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Traditionelle Chinesische Malerei 

Der chinesische Roman „Der Traum der Roten Kammer (Hongloumeng)“ 
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Es gibt ein Tabu bezüg-
lich Namen in der chinesi-
schen Tradition. Also für 
das Ansehen gegenüber 
dem Kaiser, kann man 
nicht den gleichen Namen 
wie der Kaiser haben.  
Ein Beispiel dafür ist die 
Ausspracheveränderung 

von „Zheng Yue“ (正月), 
der erste Monat im chine-
sischen Frühlingsfest. Be-
vor der Qin-Kaiser Shi Hu-
ang Di ein Kaiser wurde, 

wurde 正月„zhèng yuè“ 
normal ausgesprochen. 
Aber nachdem Shi Huang 
Di Kaiser geworden war, 
wurde die Aussprache 

„zhèng yuè“ (正月)zu 

„zhēng yuè“ (正月) ver-
ändert, weil Qin-Kaiser 

Shi Huang Dis Name  印

政 (yín zhèng) war, die 
gleiche Aussprache wie 

正 (zhèng). Deshalb wur-

de 正月„zhèng yuè“ nicht 
mehr akzeptiert. Seitdem 
spricht man „zhēng 

yuè“ (正月) bis jetzt. Ein 
anderes Beispiel ist nicht 
die Ausspracheverände-
rung, sondern auch die 
totale Namenänderung. 
In der Qing Dynastie wa-
ren die Namen von Kai-

ser Kangxis Söhnen 氤

(yín) A, 氤B,氤C usw. 

Nachdem 氤镇  (yínzhēn) 
der nächste Kaiser ge-
worden war, wurden die 
Namen aller seiner Brü-

der zu 允 (yǔn) A, 允 

(yǔn) B, 允 (yǔn) C usw. 
verändert, ein ganz ande-
res Schriftzeichen.  
Im Vergleich zu der Welt-
kultur, wo man gleiche 
Namen Herkunft nennt, 
ist es im antiken China 
nicht akzeptiert.  
 
XIAO Yi 
MS I-2 
SS 2011 

„Im Vergleich 
zu der 

Weltkultur, 
wo man 
gleiche 
Namen 

Herkunft 
nennt, ist es 
im antiken 
China nicht 
akzeptiert.“  

Wand hängen und schöne 
Kleidung bekommen. Am 
Silvesterabend kann die 
Familie zusammen kom-
men und viele Gerichte 
kochen. In Nordchina isst 
man Jiaozi für Glück. Spä-
ter kann man fernsehen 
und ein Feuerwerk ma-
chen. Wenn man unter 18 
ist, kann man von seinen 
Eltern oder Großeltern 
N e u j a h r s -

geldgeschenke bekommen. 
Nach dem Silvesterabend 
kann man sich mit seinen 
Verwandten treffen. Das 
Frühlingsfest ist sehr 
schön, aber zu kurz.  
 
 
 
GONG Hui 
MS I-2 
SS 2011 

Chinesen haben so viele 
traditionelle Fest, wie die 
meisten Länder in der 
Welt. Es ist allbekannt, 
dass es in China zwei Ka-
lenderformen gibt, Bauern-
kalender und Sonnenka-
lender.  
Am 1. ZhengYue nach 
dem Mondkalender be-
ginnt das Frühlingsfest . 
Es ist das wichtigste Fest 
in China. Man kann mit 
seiner Familie zu Hause 
bleiben. Vor dem Früh-
lingsfest kann man viele 
Sachen kaufen und das 
Haus verschönern. Außer-
dem kann man auch den 
neuen Kalender an die 

Das Tabu im Namensystem im antiken China 

Traditionelles Fest in China 
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Verwandte, Freunden, be-
sonders die Ehevermittle-
rin und ein Trauzeuge wa-
ren wichtig. Der Trauzeu-
ge sollte ein bekannter 
Mensch sein. Normaler-
weise war er Dorfmeister. 
Dann die Ehemänner hol-
ten ihre Ehefrauen am 
Hochzeitstag mit der Sänf-
te ab. In dem Ehesaal 
mussten die Ehepaare vor 
allen Augen der Gäste 
drei Kotaus machen. Der 
Erste für Himmel und Er-
de, der Zweite für die El-
tern, der Dritte zueinan-
der. Nach der Hochzeits-
feier ging der Mann zum 
Hochzeitszimmer, in dem 
seine Ehefrau lange Zeit 
auf ihn gewartet hat.  
Mit dem Fortschreiten der 
Globalisierung haben Chi-
nesen immer mehr Kon-
takt mit dem Abendland. 
Die moderne Hochzeit 
sieht ähnlich wie im Wes-
ten aus. Normalerweise 
sind Diamantring, Pater, 
Kirche und natürliche eine 
Wohnung, prächtiges Auto 
benötigt. Deshalb braucht 

die Hochzeit enorme Men-
gen an Geld. Normale 
Durchschnittsmenschen 
können die Kosten nicht 
tragen. Ohne die Unter-
stützung von Eltern kann 
ein Ehepaar keine hüb-
sche Hochzeit veranstal-
ten. Aber in China gibt es 
einige Emporkömmlinge. 
Ihre Hochzeit sieht sehr 
aufwändig aus. Jemand 
hat schon über Prinz Willi-
am gelacht, dass er nur 
eine Kutsche hat, weil chi-
nesische Emporkömmlin-
ge vielleicht Millionen 
RMB für ihre Hochzeits-
wagen ausgeben. Das ist 
witzig. Auf der anderen 
Seite ist eine Hochzeit 
nach den eigenen Wün-
schen sehr vielfältig. 
 
 
 
 
 
WU Zonghuang 
TestDaF Kurs 
SS 2011 

In China leben 56 ethni-
sche Minderheiten. 
Hochzeit bei verschiede-
nen Nationen sind immer 
nicht gleich, sowohl frü-
her als auch gegenwär-
tig.  
Man kann aus Fernseh-
programmen die traditio-
nelle Hochzeit kennenler-
nen. Früher in China 
können Leute sehr jung 
heiraten. Deshalb konnte 
ein Junge nicht mit so 
vielen Mädchen gehen. 
Dabei sind Ehevermittle-
rinnen entstanden. Die 
Ehestifterinnen empfah-
len dem Jungen ein ge-
e ignetes Mädchen. 
Wenn die Eltern des 
Manns mit der Frau zu-
frieden waren, konnten 
beide Familien ihre 
Hochzeit vorbereiten. Auf 
der weiblichen Seite 
mussten die Eltern die 
Aussteuer anschaffen, 
z.B. Schmuck und Kostü-
me. Zudem durfte die 
Frau vor der Hochzeit 
andere Männer außer 
ihrem Vater nicht sehen. 
Auf der männlichen 
Seite sollten die Eltern 
Gäste einladen, z.B. 

德德德德 - K O L U MN E  

Moderne und Traditionelle Hochzeit in China 
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Eigentlich achtete ich 
nicht so viel auf Deutsch-
land. Deutsche Politik, 
Musik, Literatur, Ge-
schichte und sogar Fuß-
ball hatten nichts mit mir 
zu tun. Seitdem ich an der 
Tongji Universität seit 
sechs Monaten studiere, 
bemerke ich,  dass 
Deutschland mich sehr 
beeindruckt. 
Zuerst hatten wir großes 
Interesse an Deutsch und 
wir waren sogar ein biss-
chen stolz auf das 
Deutschlernen. Aber dann 

war ich sehr erschrocken 
über diese furchtbar kom-
plizierte Deklination, Konju-
gation, die drei verschiede-
nen Artikel, die vielen Plu-
ralformen. Ich machte mir 
Sorgen um das Hörver-
ständnis. 
Obwohl ich so viele 
Schwierigkeiten zu über-
winden hatte, hatte ich 
auch viel Spaß beim 
Deutschlernen. Ich habe 
ausländische Freunde ken-
nen gelernt. Jetzt kann ich 
viele deutsche Texte lesen 
und schon ein wenig 

Deutsch sprechen. Durch 
den Deutschunterricht ler-
ne ich deutsche Musik und 
Literatur kennen. Es bringt 
mir eine neue Welt. 
Deutsch, das eine neue 
Sprache für mich ist, das 
mir Spaß und Bitterkeit 
bringt, beeindruckt mich 
am meisten.  
 
GUI Yuxin, MS I 
CDHAW 09, Klasse 6 

„Deutsche 

Politik, 

Musik, 

Literatur, 

Geschichte 

und sogar 

Fußball 

hatten nichts 

mit mir zu 

tun.“ 

Deutsch und ich 

Außerdem bin ich sicher, 
dass die Grimms Märchen 
eins der bekanntesten 
Meisterwerke der Weltlite-
ratur sind. Und die Brüder 
Grimm sind genau so be-
rühmt und ausgezeichnet 
wie Kant, Goethe und 
Marx, oder noch berühmter. 
Ehrlich gesagt, gibt es we-
nige Menschen, die die Bü-
cher Kants oder Goethes 
lesen und gut verstehen. Im 
Vergleich dazu, gibt es fast 
niemand, der Grimms Mär-
chen nicht gelesen, gehört 
oder verstanden hat. Ich 
bin der Meinung, dass die 
ausführliche Beschreibung 
und die fantasievollen Ge-
schichten zum Ruhm der 
Grimms Märchen beigetra-
gen haben. Außerdem ist 
es nicht schwierig, den In-
halt zu verstehen, so dass 
die meisten Leute diese 
Märchen lesen können. 
 

Die Grimms Märchen be-
eindrucken mich am 
meisten in der deutschen 
Kultur. 
 
Vor allem muss ich sa-
gen, dass ich, wie fast 
alle Kinder in der ganzen 
W e l t ,  m i t 
„ S c h n e e w i t t c h e n “ , 
„Aschenput te l “  und 
„Rotkäppchen“ aufge-
wachsen bin. Als ich 3 
oder 4 Jahre alt war, hat 
meine Mutter mir oft an 
meinem kleinen Bett die 
Grimms Märchen vorgele-
sen. Dann, als ich unge-
fähr 7 Jahre alt war, habe 
ich selbst die Märchen 
gelesen. Diese Märchen 
gefallen mir gut. Hinzu 
kommt, dass ich darum 
auch viel gelernt haben, 
z. B. Mut, Freundschaft 
und Ehrlichkeit. Als Kind 
habe ich viele Märchen 
im Gedächtnis behalten. 

Es kommt hinzu, dass 
Grimms Märchen eine 
Brücke zur deutschen Ge-
schichte und Kultur sind. 
Man kann sagen, dass die 
Brüder Grimm die Mär-
chen aus ganz Deutsch-
land sammelten, d. h. je-
des Märchen stammt aus 
einer bestimmten Zeit und 
einem bestimmten Gebiet. 
So weiß ich, wie die Deut-
schen in der Vergangen-
heit sprachen und sich 
verhielten. 
 
Aus diesen Gründen be-
eindrucken die Grimms 
Märchen mich und auch 
viele andere Menschen in 
der ganzen Welt. 
 
 
LIANG Yiding, MS I 
CDHAW 09, Klasse 2 

Die Deutsche Kultur: Wer oder was beeindruckt sie am meisten? 
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vierjährigen 
Grundschule 
und einem 
achtjährigem 
Gymnasium 
bis zum Abi-
tur. Laut des 
Direktors ist 
die Schule 
auch die 
größte Deut-
sche Schule 
im Ausland.  
 
Als wir die Schule er-
reicht haben, gab es dort 
eine Pause. Die Schüler 
haben auf dem Boden 
gesessen, Kaffee ge-
trunken und sich mitein-
ander unterhalten, was 
total unterschiedlich von 
der Pause in China ist. 
Gleichzeitig hat das Ge-
bäude eine besondere 
Konstruktion. Im Zent-
rum der Schule ist ein 
großer, öffentlicher 
Raum, der die oben ge-
nannten Möglichkeiten 
bietet. 
 
Um 9:15 Uhr hat der Di-
rektor, Herr Manfred 
Lauck, uns begrüßt und 
die Schule vorgestellt. 
Das Gelände, auf dem 
sich die Deutsche Schu-
le befindet, nennt man 
Euro-Campus, denn 

auch die Französische 

Schule ist dort.  
 
Um 10:00 Uhr haben 
wir die 1. Klasse be-
sucht. Die Schüler von 
der 5. Klasse haben 
den Schülern der 1. 
Klasse Geschichten 
über Weihnachten vor-
gelesen. Weil der Tag 
davor vor Nikolaustag 
war, habe ich ein Mäd-
chen gefragt: „Hast du 
gestern etwas bekom-
men?“ „Ja, Schokolade 
und Süßigkeiten.“ 
„Schön! Von wem?“ 
Das kleine Mädchen 
hat mich überrascht 
angesehen und geant-
wortet: „Von Nikolaus 
natürlich!“ 
 
 
 

Am 07. Dezember 
2011 habe ich an einer 
besonderen Veranstal-
tung teilgenommen. 
Die TeilnehmerInnen 
des Moduls „Reden 
und Schreiben im Stu-
dium“ am Deutschkol-
leg (Tongji-Universität) 
haben mit der Dozentin 
Sabine Porsche eine 
kurze - aber interes-
sante - Exkursion zur 
Deutschen Schule in 
Shanghai gemacht. 

 
Die Deutsche Schule 
befindet sich in Qingpu 
und hat über 1000 
Schüler und über 100 
LehrerInnen. Sie be-
steht aus einem Kin-
dergarten, einer einjäh-
rigen Vorschule, einer 

Ein Besuch an der Deutschen Schule 
in Shanghai 
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Eine Stunde später 
sind wir zur 11. Klasse 
gegangen. Dort fand 
der Musikunterricht 
statt. Kurz vor Weih-
nachten wird immer ein 
Gesangswettbewerb 
für die deutschen und 
französichen Schüler 
organisiert. Deswegen 
haben die Schüler viele 
Weihnachtslieder geübt 
und wir sangen auch 
mit. Zu einigen Liedern 
mussten wir auch Be-
wegungen machen.  
 
Um 11:30 haben wir zu 
Mittag gegessen. In der 
Kantine können die 
Schüler zwischen chi-
nesischem oder deut-
schem Essen auswäh-
len. Ich habe mich für 
das deutsche entschie-
den. 
 
Der Unterricht nachmit-
tags begann um 13:00 
Uhr. Wir gingen wieder 
zur 1. Klasse. Die Kin-
der waren neugierig 
and haben viele lustige 
Fragen gestellt. Die 
Lehrerin, Frau Anne 
Karp-Lubich, hat das 
Gespräch mit dem Un-
terricht verbunden. Da 
ich eine Hausarbeit 
über die Farbe Chinas 
und Deutschlands 
schreibe, habe ich 
auch die Kinder ge-
fragt, welche Farbe sie 
mit China und Deutsch-
land verbinden. Die 
Antworten von den Kin-
dern waren wirklich 
„farbenreich“. Die Kin-

der haben uns auch 
gezeigt, wie man einen 
Tannenbaum mit Pa-
pier und Schere bas-
telt. 
 
Die meisten von uns 
möchten in Zukunft in 
Deutschland studieren. 
Deshalb ist es von gro-
ßer Bedeutung, die 
Bibliothek benutzen zu 
können. Daher besuch-
ten wir auch die Büche-
rei in der Schule. Frau 
Anette Landgräber, die 
Leiterin der Schulbü-
cherei, stellte uns zu-
erst die Bibliothek vor: 
Die erste Etage war für 
jüngere Schüler, wäh-
rend die älteren mehr 
Zeitschriften, DVDs 
und Bücher in der zwei-
ten Etage finden kön-
nen. Danach bekamen 
wir wichtige Hinweise 
dazu, wie man Bücher 
in verschiedenen Bib-
liotheken gleichzeitig 
recherchieren kann.  
 
Die Deutsche Schule 
verfügt auch über ein 
kleines Theater. Nach 
dem Besuch der Biblio-
thek haben wir mit dem 
Theaterverein, der von 
Raphael Solan geleitet 
wird, geprobt. Dort fand 
ich ein Spiel oder eine 
Übung sehr spaßig, die 
„Dolmetscher“ heißt.  
 
Diese Exkursion ist ei-
ne total neue Erfahrung 
für mich. Dabei habe 
ich einen ganzen Tag 
eines deutschen Schü-

lers erlebt. Alle Lehre-
rInnen waren humor-
voll, was ein bisschen 
unterschiedlich von der 
Eigenschaft eines 
„typischen“ Deutschen 
laut des Klischees war. 
Ich glaube, dass die 
Schüler auch viel von 
unserem Besuch profi-
tiert haben. Ihrahim in 
der 1. Klasse hat ge-
sagt: „Ich fand es prak-
tisch und cool, dass wir 
den großen Studenten 
den Tannenbaum ge-
zeigt haben.“  
 
 
CHEN Jie 

„Alle 

LehrerInnen 

waren 

humorvoll, was 

ein bisschen 

unterschiedlich 

von der 

Eigenschaft 

eines 

„typischen“ 

Deutschen laut 

des Klischees 

war.“  
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